
Iffezheim. Mit „großen Feldern und großen
Geldern“ lockte Baden Racing zum Sales &
Racing Festival ins Iffezheimer Hippodrom.
Der Rennveranstalter und die Baden-Badener
Auktionsgesellschaft (BBAG) zeigten sich mit
den Ergebnissen zufrieden. Rund 12 800 Men-
schen besuchten das Herbst-Meeting. Im Vor-
jahr waren es 17 000.

Zum Abschluss hat am Sonntag auch der If-
fezheimer „Amtsschimmel“ gesiegt: Der vier-
jährige Wallach „Tessaiga“ gewann mit Jozef
Bojko im Sattel in einem grandiosen Finale im
„Preis der Glücksspirale – Platinhandicap“
sein erstes Rennen überhaupt – und das dann
gleich auf der Heimatbahn. Die Plätze zwei
und drei belegten „World Cup“ und „Kocham
Cie“. Bürgermeister Peter Werler und seine
prominenten Mitstreiter aus dem 2006 ge-

gründeten Stall „Amtsschimmel“ waren total
aus dem Häuschen. „Tessaiga“ erreichte be-
reits drei zweite Plätze in diesem Jahr.

Die Wettkassen klingelten: Baden Racing
konnte nach Aussage der Geschäftsführung
den positiven Trend der Großen Woche fort-
setzen und am zweiten Tag mit einer Wettum-
satzsteigerung von 35,66 Prozent pro Rennen
im Vergleich zum Vorjahr aufwarten. Nach
zwei Renntagen flossen 888 654 Euro durch
die Kassen, was im Schnitt einem Plus von
16,22 Prozent oder 55 540 Euro gegenüber

dem Vorjahr entspricht. Im wahrsten Sinne
bezahlt gemacht habe sich dabei wie schon
während der Großen Woche die „Super Drei-
erwette“. Als Garanten für den Erfolg erwie-
sen sich ferner die „Wettchance des Tages“,
die beiden Viererwetten pro Renntag sowie
das ebenfalls zur Großen Woche erfolgreich
eingeführte neue „Eintrittskartenkonzept“
mit „Wett-Dich-Vip“-Aktionen, „Gewinner-
karte“ und „Iffezheimer Karte“.

In sportlicher Hinsicht blieben angesichts
„großer Felder“, einem „vollen Programm“

von meist neun Rennen pro Renntag, zwei
hochklassigen Gruppe-III-Rennen, dem
höchstdotierten Auktionsrennen Deutsch-
lands und vielen „ausländischen Gästen“ in
den Listenrennen kaum Wünsche offen.

„Es ist erfreulich, dass der Funke der Gro-
ßen Woche beim Sales & Racing Festival wie-
der angekommen ist“, sagte der bei Baden Ra-
cing für den Rennsport zuständige Geschäfts-
führer Andreas Tiedtke bereits bei der Presse-
konferenz – und er blieb dabei. Zufrieden war
nicht nur Baden Racing mit dem „Racing“,

sondern auch die BBAG mit den „Sales“:
Nachdem der erste Tag der Herbstauktion er-
folgreich verlaufen war, stießen die Anbieter
am zweiten Tag auf einen schwierigen Markt.
Dennoch wurden nach Aussage von BBAG-
Geschäftsführerin Carola Ortlieb auch im
Mittelmarkt einige interessante Pferde zuge-
schlagen. Erfolgreich verlief denn auch der
dritte Tag. „Wir hatten ein sehr starkes Ange-
bot mit mehr als 400 Pferden. Der Gesamtum-
satz der Auktion steigerte sich um rund 70
Prozent auf 2,83 Millionen Euro.“ Der Ge-
samtumsatz 2009 belief sich auf 1,4 Millionen
Euro.

Allerdings wurde 2009 auch nur an zwei Ta-
gen versteigert. Besonders erfreulich sei die
Steigerung des Durchschnittspreises pro Zu-
schlag um 26 Prozent auf 7 557 Euro. rjk

Sales & Racing setzt Erfolg fort
Rund 12 800 Besucher beim Herbst-Meeting auf der Rennbahn / Gestiegene Umsätze
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Rastatt/Rheinmünster (bek). Bei der direk-
ten Straßenanbindung des Baden Airpark an
die Autobahn sind augenscheinlich noch dicke
Bretter zu bohren. In einem Zwischenbericht
der Kreisverwaltung, der heute dem Kreistag
vorgelegt wird, heißt es zwar, dass die Um-
weltverträglichkeitsstudie und die FFH-Ver-
träglichkeitsprüfung mittlerweile abgeschlos-
sen, aber auch noch viele Fragen offen seien.

Im Ergebnis habe sich unter naturschutz-
fachlichen Gesichtspunkten eine optimierte
Ostvariante als insgesamt günstigste Lösung
ergeben, allerdings seien dennoch erhebliche
Beeinträchtigungen bei einzelnen Tierarten zu
erwarten. Die schriftliche Vorlage an den
Kreistag: „Das Projekt kann daher in Abstim-
mung mit der Planfeststellungsbehörde nur im
Rahmen einer Ausnahmezulassung genehmigt
beziehungsweise planfestgestellt werden.“

Voraussetzungen für eine Ausnahmezulas-
sung sind „zwingende Gründe des überwie-
gend öffentlichen Interesses, keine zumutbare
Alternative sowie Maßnahmen zur Sicherung
zusammenhängender Lebensräume.“

Mit anderen Worten: Wird die Straße gebaut,
werden Ersatzmaßnahmen erforderlich. Laut
Landratsamt ist ein großräumiges Land-
schaftsentwicklungskonzept als Grobkonzept
bereits erarbeitet worden. Insgesamt ergebe
sich die einmalige Chance, mit der Realisie-
rung der Ostanbindung gleichzeitig die Natur
und die Landschaft in einem größeren Umfeld
umfassend aufzuwerten, zu optimieren und
nachhaltig zu erhalten. Einzelheiten dazu will
die Kreisverwaltung in der heutigen Sitzung
mitteilen.

Um das Planfeststellungsverfahren zu be-
schleunigen, sollen die offenen Fragen schon
vorab geklärt werden.

Natur setzt hohe Hürden vor Airpark-Anbindung
Großräumiges Landschaftsentwicklungskonzept erforderlich / Landratsamt will heute Zwischenbericht geben

EIN GROSSRÄUMIGES LANDSCHAFTSENTWICKLUNGSKONZEPT ist für den Bau der Straßenanbindung des Baden-Airpark erforderlich. Das Luftbild zeigt
im Vordergrund den Sinzheimer Ortsteil Halberstung, wo die Trasse im Verlauf der L 80 beginnen und dann als Kreisstraße quer durch den Wald bis zum
Terminal des Flughafens führen soll. Foto: bek

ckucks, tirilierte die Nachtigall, schöpfte er
die klangfarbigen Möglichkeiten der Orgel
aus. Es ist einer der tröstlichen Choräle von
Johann Sebastian Bach „Wohl mir, dass ich
Jesum habe“ aus der Kantate „Herz und
Mund und Tat und Leben“ BWV 147. Bern-
hard Kratzer wählte das Corno da caccia, das
Jagd- oder Waldhorn mit seiner dunklen Fär-
bung für seine innige Interpretation; sehr dis-
zipliniert die raumfüllenden Kantilenen des
Waldhorns über dem pulsierenden Impetus

der Orgel.
Bernard Kratzer

entführte mit dem
Konzert in D-Dur von
Giuseppe Torelli und
der „Wassermusik“
von Georg Friedrich
Händel noch einmal
in die prächtige Welt
des klingenden Ba-
rock. Seine Koloratu-
ren stimmen, sein An-
satz ist klar und je-
derzeit präsent, seine
Artikulation trifft
punktgenau.

Dieses Zusammen-
spiel von technischer
Virtuosität und ho-
hem Gespür für die
musikalischen Aussa-
gen macht den Zauber
seiner Interpretatio-
nen aus. Paul Theis ist
mehr als nur der Be-
gleiter: Er bietet den
Gegenpart und das
solide Fundament, er
ergänzt und führt in
die Tiefe, über der das
Solo-Instrument bril-

lieren darf. Galant und graziös intonierte er
das Rondo in D-Dur von Wolfgang Amadeus
Mozart, entwarf mit dem Notturno aus der
Bühnenmusik „Ein Sommernachtstraum“ von
Felix Mendelssohn Bartholdy für Orgel ro-
mantisch verwunschene Nachtstimmungen
und entführte anschließend mit dem „Boléro
de concert“ von Louis-J.-A. Lefébure-Wély
nach Spanien.

Als Dankeschön für den begeisterten Ap-
plaus gab es das „Halleluja“ aus Mozarts Kan-
tate „Exultate, jubilate“. Bravourös entfaltete
Bernard Kratzer die feingliedrigen Koloratu-
ren und ließ mit seiner gesanglichen Gestal-
tung vergessen, dass dieses Werk eigentlich für
Sopranstimme gesetzt ist. hol

Strahlend, glänzend, jubilierend und selbst-
bewusst – so muss eine Trompete klingen. Seit
nunmehr 30 Jahren begeistert Bernhard Krat-
zer mit genau diesen Eigenschaften sein Publi-
kum. Zusammen mit dem Stuttgarter Organis-
ten Paul Theis verzauberte er mit seinem rei-
nen Spiel im Münster Schwarzach die vielen
Zuhörer, die am Ende des Konzerts stehend
applaudierten. Die Künstler hatten ein Pro-
gramm ausgewählt, welches Kompositionen
vom Barock bis zur Romantik anbot. Kraftvoll
und freudig begannen
die beiden mit dem
Concerto grosso in D-
Dur von Gottfried
Heinrich Stölzel, der
mit seiner Verbindung
zwischen italienischer
Virtuosität und deut-
schem Kontrapunkt
zu den wichtigen
Komponisten des
Spätbarock zählt.

Dieser virtuose
Charakter prägte das
erste Allegro. Feinge-
gliederte Koloraturen,
duftige Verzierungen,
prägnant eingesetzte
Echoeffekte der
Trompete gaben dem
Satz seine klare und
festliche Struktur. Es
fesselte das nahtlos
ineinandergreifende
Zusammenspiel zwi-
schen Orgel und Solo-
Instrument, welches
eine stimmige Verbin-
dung einging. Ohne
Schwankungen die
klare Intonation
Bernhard Kratzers im Andante: Er entwarf
herrlich weit schwingende Kantilenen, die
wunderbar mit der Registrierung der Orgel
korrespondierten. Im abschließenden Allegro-
Satz brillierte der Trompeter mit wunderschön
ausgespielten Figurationen und gestaltete
zwingend die Spannungsbögen.

So recht für den Geschmack von Paul Theis
war dann das Orgelkonzert in F-Dur von
Georg Friedrich Händel. Eigentlich für kleine
Orgel und Orchester bot es in der Bearbeitung
für große Orgel solo dem Künstler vielfältige
Möglichkeiten. Und Paul Theis wusste diesen
Dialog „Der Kuckuck und die Nachtigall“ –
so der Untertitel – vortrefflich zu gestalten.
Da erklang aus der Ferne das Rufen eines Ku-

Hohes Gespür für die
musikalische Aussage

Bernhard Kratzer und Paul Theis im Münster Schwarzach

BERNHARD KRATZER (Trompete) und Paul Theis
zeigten ein perfektes Zusammenspiel. Foto: hol

schufen. Bereits mit „Galaxis“ und „Song And
Dance“ zeigte Marion Nöltner mit ihren
Schützlingen, dass die Beherrschung von dy-
namischen Passagen das I-Tüpfelchen bei Mu-
sikstücken sein können. Auch die witzig vorge-
tragene Filmmelodie aus der „Flintstones“-Se-
rie oder ein Medley aus dem Film „Cars“ er-
hielten genau so reichlich Beifall wie die zau-
berhafte wirkende Melodielinie bei „The
Young Amadeus“ von Jan de Haan. Welche
trickreichen Töne einer Posaune entlockt wer-
den können, führte Nikolai Droll mit seinem
Solo bei „T-Bone Tricks“ vor. Die Besucher
nach bereits zwei Stunden Programm noch

weiter zu begeistern,
schaffte die Jugend-
kapelle der Burg-
Windeck-Musikanten
aus Ottersweier mit
ihrem agilen Leiter
Frank Burger.

Unter anderem
wurde „King Of Pop“,
„The Best Of Queen“
und „Summernight
Rock“ präsentiert.
Wie bei den Jugend-
kapellen aus Sinz-
heim und Oberbruch
belegte sich auch hier,
dass mit begeiste-
rungsfähigen Dirigen-
ten junge Leute für
die Blasmusik zu ge-
winnen und zu moti-
vieren sind.

Die neuen Jugend-
leiterinnen des MV
Sinzheim, Nathalie
Theiss und Isabell
Seiler, freuten sich
über den gelungenen
Jugendnachmittag,
bei dem die Egermeis-
ter-Musikanten zum
Abschluss viel Stim-
mung und gute Laune
versprühten.

machen für Tobias Theiss, Hannah-Lena
Huck, Marco Schickinger, Jasmin Pirih, Heiko
Binz, Thomas Vogel und Lisa Burgert, die eine
von Patrik Pirih arrangierte Version von „Con-
quest Of Paradise“ präsentierten. Aber auch
ein Ensemble mit fünf Hornisten und einem
Tubist, sowie ein Ensemble mit vier Posaunis-
ten und einem Tubist verkürzten die weiteren
Umbaupausen. Dass auch in einem verhältnis-
mäßig kleinen Ort sehr gute Blasmusik ge-
pflegt wird, bewies die Jugendkapelle der
Oberbrucher Dorfmusikanten, deren Musik-
stücke einen interessanten Spannungsbogen
zu den Kapellen aus Sinzheim und Ottersweier

Rund 100 Jungmusiker begeisterten am
Sonntagnachmittag die Besucher beim Ju-
gendnachmittag des MV Sinzheim in der
herbstlich-bunt dekorierten Fremersberghal-
le. Neben den Jugendkapellen aus Sinzheim
und Ottersweier konzertierte auch die Jugend-
kapelle aus Oberbruch. Zur Vesperzeit sorgten
die Sinzheimer Egermeister-Musikanten für
Begeisterung. Insgesamt gaben alle drei Ju-
gendkapellen eine hervorragende Leistung ab.
Stach bei den Gastgebern mit rund 45 Jugend-
lichen unter der Leitung von Patrick Pirih der
voluminöse Sound hervor, zeigte die 2002 ge-
gründete und von Marion Nöltner geleitete Ju-
gendkapelle aus
Oberbruch, dass mit
fein abgestimmten
Melodien bemerkens-
werte Qualitäten prä-
sentiert werden kön-
nen.

Mit „Hannah Mon-
tana“, der Titelmelo-
die aus der gleichna-
migen Fernsehserie,
startete die Jugendka-
pelle Sinzheim in den
Blasmusiknachmit-
tag. Als Gassenhauer
gelten sowohl der Ti-
tel „Y.M.C.A.“ von
Village People als
auch „I Will Follow
Him“ von Sister Act
sowie weitere Stücke.

Die Solisten Maren
Knoben (Saxofon),
Lisa Burgert (Trom-
pete) und Thomas Vo-
gel (Bariton) ernteten
mit ihrer Soloeinlage
bei „Just A Gigolo“
viel Beifall. Mit „Best
Of Queen“ verab-
schiedete sich die Ju-
gendkapelle des MV
Sinzheim, um in der
Umbaupause Platz zu

Das abwechslungsreiche Konzert mit rund 100 Jungmusikern begeisterte die Besucher

Hervorragender Leistungsstand der Jugend

BEIM JUGENDNACHMITTAG des Musikvereins Sinzheim beeindruckten die Solisten Thomas Vogel, Lisa
Burgert und Maren Knoben (von links) sowie Jugenddirigent Patrick Pirih. Foto: vsa

desstraße 85 von der Grenze her kommend
unterwegs.

Bei der Kontrolle wurde festgestellt, dass
der Mann unter dem Einfluss berauschender
Mittel stand, heißt es im Bericht der Polizei-
direktion.

Ein Drogenvortest verlief positiv hinsicht-
lich der Einnahme von Haschisch.

Rheinmünster (red). Ein 30-jähriger fran-
zösischer Autofahrer wurde am Sonntagmit-
tag um 13.45 Uhr von der Polizei gestoppt.
Der Mann war mit seinem Auto auf der Lan-

Autofahrt unter
Haschisch-Einfluss

Baden-Baden (don). Mit einer Bewährungs-
strafe von einem Jahr und fünf Monaten endete
gestern vor dem Landgericht Baden-Baden der
Prozess gegen die Ehefrau des Drogendealers,
der – wie berichtet – am 14. Oktober zu einer
Freiheitsstrafe von acht Jahren verurteilt wor-
den war. Gegen die wegen Beihilfe zum Handel
und zur Einfuhr von Betäubungsmitteln in
zwei Fällen angeklagte 45-jährige Frau und
Mutter eines vierjährigen Sohnes musste noch
einmal verhandelt werden, weil sich ihr Ver-
teidiger nicht an die zwischen Gericht, Staats-
anwaltschaft und Verteidigern zuvor getroffe-
ne Absprache gehalten hatte. Die Prozessbe-

teiligten hatten Mindeststrafen für den Fall
verabredet, dass die Angeklagten ein Geständ-
nis ablegen. Im Fall der Ehefrau hatte der Ver-
teidiger acht Monate Freiheitsstrafe auf Be-
währung beantragt, vereinbart war eine Min-
deststrafe zwischen einem Jahr und sechs Mo-
naten und zwei Jahren zur Bewährung.

Der Ehemann war im April 2010 festgenom-
men worden, als er 318 Gramm hochprozenti-
ges Heroin aus den Niederlanden über Frank-
reich nach Deutschland einschmuggeln wollte.
Insgesamt hatte er dem Urteil zufolge seit An-
fang 2008 rund 3,5 Kilogramm Heroin, Am-
phetamin und Kokain eingeschmuggelt und im
Großraum Baden-Baden weiterverkauft.

Die Ehefrau war angeklagt, in einem Fall ei-
nem Zwischenhändler aus Bühl ein Päckchen
mit 50 Gramm Heroin und der gleichen Menge
Streckmittel übergeben zu haben, im anderen
Fall ihrem Ehemann bei der Anmietung eines
Autos für eine Beschaffungsfahrt behilflich
gewesen zu sein. Die Strafkammer unter Vor-
sitz von Richter Hans-Richard Neerforth hielt
der Frau zugute, dass sie bisher nicht vorbe-
straft war und ihre Mitwirkung zumindest ob-
jektiv gestanden habe. Die Strafe wurde zur
Bewährung ausgesetzt, weil sie zuletzt den
Fortbestand der Ehe davon abhängig gemacht
hatte, dass der Mann die Drogengeschäfte auf-
gibt. Um die Bewährungsstrafe auch zu spü-
ren, muss die Frau 25 Stunden unentgeltlich in
einer gemeinnützigen Einrichtung arbeiten.

Bewährungsstrafe
für Dealer-Ehefrau

Verteidiger hatte sich nicht
an die Absprache gehalten


